
„Passau 1M Türkenjahr wohin sich damals der Severinsvita auseinander. Weitere Beiträge In diesem
Kaiser auf der Flucht VOT der türkischen Armee be- Band stammen VOnNn Schindler, Leidl Wild-
gab, un August Leidls „Das Ende des Gro(ßbistums HEeT, Ewel, OUOrtmeier, Stockinger, Back-
Passau“ ber die gewaltsame Abtrennung des Oster- mund, Dorn un: Hartleb.
reichischen Anteils durch die Bistumsgründungen Der interessante Band hätte ıne bessere inhalt-
1mM Jahre 1783 Die daraufhin notwendig gewordene liche Gliederung erfahren können. leider nicht
Neubesinnung wurde, wıe Rudolf Kirchschläger In immer gute) Aufnahmen bilden ıne wertvolle Fr-
seiner Festrede „Passau Mitte der Grenze UTro- ganzung
pas ausführt, ebenso radikal ausgelöst und bewäl- Enns/Linz Johannes Ebner
tigt wıe ür Österreich 1Im Jahre 1918
Anläßlich des Todestages Bischof Joseph Freun- 5 AUGUST uU. ea Ostbairische (Gsrenzmar-

en (Passauer Jahrbuch für Geschichte, Kunst un!dorters (1894—1963) widmet Engelbert Bux-
baum dem „Passauer Diözesanen auf dem Augsbur- Volkskunde, 26) 349 21 Tateln). Verein für
Ber Bischofsstuhl“ eine biographische Studie. wel Ostbairische Heimatforschung, Passau 1984
weiıtere Themen gelten dem Böhmerwaldgebiet. Brosch.
Walter Hartinger schreibt ber „Marianische Wall- Sowohl die Vielzahl der Herausgeber (neben Leid!fahrtslieder aQusS Neukirchen bei Heilig Blut“ Paul! Au  > uch Boshof, Hartinger, Hartmann,Praxl ber „Die äaltesten Glashütten des Böhmerwal- Kobler, Schindler und Wollff) als uch derdes“ Herbert Schindler handelt ber „Wolfgang Inhalt dieses Bandes lassen eine Änderung des bishe-(Muerer?) VO  - Leoben“, einen der bedeutendsten rıgen Konzepts erkennen. Oftenbar ist INan Au  3 star-Bildschnitzer der steirischen Spätgotik. ker bemüht, die Universitätsinstitute, die Lehrer un!
Kudolf Zinnhobler befaßt sich mıiıt einem „pietisti- Schüler a ihnen, ZuUur Sprache kommen lassen.
schen Phänomen“ un prasentier! „Neue Quellen ZU!T Gegen den Abdruck VOoO  - Prüfungsarbeiten ıst grund-
Geschichte der religiösen Erweckungsbewegungen sätzlich nichts einzuwenden. Fs wird sich ber erst
des Jah rhunderts ın Oberösterreich“. Von „außen“ zeigen mussen, ob solche In ausreichender (Qua-

lität vorhanden sind.beeinflußt, nehmen die Erweckungsbewegungen in
Oberösterreich dennoch einen eigenständigen Fnt- Der Ausrichtung UMNSCIeTr Zeitschrift entsprechend
wicklungsweg, der VOT allem mit den Namen können ın dieser Besprechung 1Ur kirchengeschicht-
Kiesling, Engelbert Maurer, Thomas Pöschl un ich einschlägige Themen Berücksichtigung tinden.
Martin 00S verbunden ist Die 1Im Anschlufß abge- Den Band eröffnet derachrufauf den Passauer Kir-
druckten „Lieder“ zeichnen sich dus „durch den für chenhistoriker (Oswald (von Leidl), dem sich
die Erweckungsbewegung typischen mystischen uch der Kezensent in vielfacher Weise verbunden
n.  ‚9 kin erstmals publizierter Bericht des Linzer Bi- wußte. Viertlböck bietet eıne baugeschichtliche
schofs Gregorius TIThomas Ziegler (1827—1852) ze1g, Untersuchung der Wallifahrtskirche St Salvator ın

seiNne (erfolglose) Strategie, mıiıt der diesem DPassau. Dem Zusammenhang der „evangelischen Be-
Problem ın seiner iözese begegnen wollte: ın der wegung mit den Pröpsten des Stiftes Schläg] geht

Ch Klein nach, der ın vielfacher Hinsicht der Dis-weiteren Folge kam einer evangelischen Ge-
meindebildung durch die Anhänger des 00S ın sertatıon ZU Ihema VO Reischl folgen konnte.
Gallneukirchen. Zum Unterschied VO  - diesem konstatiert jedoch
Als Auftakt einer wünschenswerten, uch eın och sta rkeres Eindringen protestantischerber-
mühsamen Gesamtaufnahme aller Generalien der ZEUZUNGEN. Ein sechr interessantes IThema die Pri-
Passauer Bischöfe bis egt der Passauer Bi- mizteier 1m und Jh greift Wiebel-Fander]
stumsarchivar Herbert Wurster jene unter Fürst- auf Beigegebene Primizbilder illustrieren uch
bischof Ferdinand Kaymund Von Rabatta, j Va K den sich wandelnden Geschmack.
1722, VOT; das unterennsische Offizialat wurde och Die Zahl der kirchengeschichtlichen Abhandlungen
nicht behandelt Hans Würdinger erganzt miıt seiner ist gegenüber ftrüheren Bänden zurückgegangen, Was

der Rezensent bedauernd Zur Kenntnis nehmenlexikalen Erfassung der „Professoren der philo- mulsophisch-theologischen Hochschule Passau 1933—
die seinerzeitigen Publikationen kggers- Linz Kudolf Zinnhobler

dorters; schlielßt mıit dem Zeitpunkt der Eingliede-
IuNng der Passauer Hochschule In die Universität. Für Kırche un Heimat. Festschrift Franz Loidi
Von Interesse tür ist uch die Studie Franz Stu- ZU Geburtitag, hg VO: seiınen Freunden un
henvaolls ber den Wiener Domhbherrn „Hanns der Schülern. (520, 12 Abb.) Herold, Wien 1985 Brosch.
Kraft“, der e1Ne: einflußreichen Passauer Familie ent- 20,—/DM 58,—.
stammt und vielleicht mıiıt dem berühmten Gelehrten Obwohl sich u  3 die Festschrift für einen Kirchen-Johann Von Gmunden verwandt War. Der Qualifika-
ton der Priester für hre Fortbildungsfunktion 1Im historiker handelt, sind die geschichtlichen un' kir-

chengeschichtlichen hemen des Beiträge umfas-Volksschulwesen Bayerns (hier eil — senden Buches In der Minderzahl. Ich halte bergeht Helmut Wagner Nac für berechtigt, hier Nur aut diese einzugehen., Ho-
Im Anschlufß die Publikationswelle 1m Severin- nek stellt die Bibliothek des Wiener Erzbischofs Mil-
Gedenkjahr setzen sich Friedrich Lotter („Inlustrissi- de (T VOT, allerdings schematisch, als da(lß
INUS Vır der eintacher Mönch“) un: Hartmut 'ol INa  — daraus weitreichende Schlüsse ziehen könnte.
(„Ein Konsular un: hoher Reichsbeamter Im Leidlschildert die dramatischen Vorgänge U die
Mönchsgewand?“) In kritischer Weise mıit den Gren- Arrondierung des Hochstifts Passau Fa Zeit Kardi-
zen der Interpretationsmöglichkeit der kugippischen nal Firmians (1763—1783), eın erneuter Beleg für die
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. Passau im Türkenjahr 1683", wohin sich damals der 
Kaiser auf der Flucht vor der türkischen Armee be­
gab, und August Leidls . Das Ende des Großbistums 
Passau• über die gewaltsame Abtrennung des öster­
reichischen Anteils durch die Bistumsgründungen 
im Jahre 1783. Die daraufhin notwendig gewordene 
Neubesinnung wurde, wie Rudolf Kirchsclrläger in 
seiner Festrede . Passau - Mitte oder Grenze Euro­
pas· ausführt, ebenso radikal ausgelöst und bewäl­
tigt wie für Österreich im Jahre 1918. 

Anläßlich des 20. Todestages Bischof Joseph Freun­
dorfers (1894-1963) widmet Enge/bert M. Bux­
baum dem .Passauer Diözesanen auf dem Augsbur­
ger Bischofsstuhl" eine biographische Studie. Zwei 
weitere Themen gelten dem Böhmerwaldgebiet. 
Walter Hartinger schreibt über .Marianische Wall­
fahrtslieder aus Neukirchen bei Heilig Blut", Paul 
Praxl über .Die ältesten Glashütten des Böhmerwal­
des", Herbert Schindler handelt über .Wolfgang 
(Muerer7) von Leoben", einen der bedeutendsten 
Bildschnitzer der steirischen Spätgotik. 

Rudolf Zinnl,ob/er befaßt sich mit einem .pietisti­
schen Phänomen· und präsentiert .Neue Quellen zur 
Geschichte der religiösen Erweckungsbewegungen 
des 19. Jahrhunderts in Oberösterreich". Von .außen" 
beeinflußt, nehmen die Erweckungsbewegungen in 
Oberösterreich dennoch einen eigenständigen Ent­
wicklungsweg, der vor allem mit den Namen J. T. 
Kiesling, Engelbert Maurer, Thomas Pöschl und 
Martin Boos verbunden ist. Die im Anschluß abge­
druckten . Lieder· zeichnen sich aus .durch den für 
die Erweckungsbewegung typischen mystischen 
Ton". Ein erstmals publizierter Bericht des Linzer Bi­
schofs Gregorius Thomas Ziegler (1827-1852) zeigt 
u. a. seine (erfolglose) Strategie, mit der er diesem 
Problem in seiner Diözese begegnen wollte; in der 
weiteren Folge kam es zu einer evangelischen Ge­
meindebildung durch die Anhänger des Boos in 
Gallneukirchen. 
Als Auftakt zu einer wünschenswerten, wenn auch 
mühsamen Gesamtaufnahme aller Generalien der 
Passauer Bischöfe (bis 1820) legt der Passauer Bi­
stumsarchivar Herbert W. Wurster jene unter Fürst­
bischof Ferdinand Raymund von Rabatta, 1713-
1722, vor; das unterennsische Offizialat wurde noch 
nicht behandelt. Hans Würdingerergänzt mit seiner 
lexikalen Erfassung der . Professoren der philo­
sophisch-theologischen Hochschule Passau 1933-
1978" die seinerzeitigen Publikationen F. X. Eggers­
dorfers; er schließt mit dem Zeitpunkt der Eingliede­
rung der Passauer Hochschule in die Universität. 
Von Interesse für OÖ. ist auch die Studie Franz Stu­
benvolls über den Wiener Domherrn . Hanns der 
Kraft", der einer einflußreichen Passauer Familie ent­
stammt und vielleicht mit dem berühmten Gelehrten 
Johann von Gmunden verwandt war. Der Qualifika­
tion der Priester für ihre Fortbildungsfunktion im 
Volksschulwesen Bayerns (hier Teil 2: 1833-1918) 
geht Helmut Wagner nach. 

Im Anschluß an die Publikationswelle im Severin­
Gedenkjahr setzen sich Friedrich Lotter (.Inlustrissi­
mus vir oder einfacher Mönch") und Hartmut Wo/ff 
(.Ein Konsular und hoher Reichsbeamter im 
Mönchsgewand?") in kritischer Weise mit den Gren­
zen der Interpretationsmöglichkeit der Eugippischen 
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Severinsvita auseinander. Weitere Beiträge in diesem 
Band stammen von H. Schindler, A. Leid/, W. Wild­
ner, M. Ewe/, M. Ortmeier, L. Stockinger, N. Back­
mund, E. Dorn und W. Hart/eh. 
Der interessante Band hätte m. E. eine bessere inhalt­
liche Gliederung erfahren können. 34 (leider nicht 
immer gute) Aufnahmen bilden eine wertvolle Er-
gänzung. 
En11s/ Linz Johannes Ebner 

■ LEIDL AUGUST u. a., Ost bairische Grenzmar­
ken. (Passauer Jahrbuch für Geschichte, Kunst und 
Volkskunde, Bd. 26). (349, 21 Tafeln). Verein für 
Ostbairische Heimatforschung, Passau 1984. 
Brosch. 

Sowohl die Vielzahl der Herausgeber (neben A. Leidl 
nun auch E. Boshof, W. Hartinger, P. C. Hartmann, 
M. Kobler, H. Schindler und H. Wolff) a ls auch der 
Inhalt dieses Bandes lassen eine Änderung des bishe­
rigen Konzepts erkennen. Offenbar ist man nun stär­
ker bemüht, die Universitätsinstitute, die Lehrer und 
Schüler an ihnen, zur Sprache kommen zu lassen. 
Gegen den Abdruck von Prüfungsarbeiten ist grund­
sätzlich nichts einzuwenden. Es wird sich aber erst 
zeigen müssen, ob solche stets in ausreichender Qua­
lität vorhanden sind. 
Der Ausrichtung unserer Zeitschrift entsprechend 
können in dieser Besprechung nur kirchengeschicht­
lich einschlägige Themen Berücksichtigung finden. 
Den Band eröffnet der Nachruf auf den Passauer Kir­
chenhistoriker J. Oswald (von A. Leid/), dem sich 
auch der Rezensent in vielfacher Weise verbunden 
wußte. V Viertlböck bietet eine baugeschichtliche 
Untersuchung der Wallfahrtskirche St. Salvator in 
Passau. Dem Zusammenhang der .evangelischen Be­
wegung· mit den Pröpsten des Stiftes Schlägl geht 
Cl,. ]. Klein nach, der in vielfacher Hinsicht der Dis­
sertation zum Thema von F. Reisehi folgen konnte. 
Zum Unterschied von diesem konstatiert er jedoch 
ein noch stärkeres Eindringen protestantischer Über­
zeugungen. Ein sehr interessantes Thema, die Pri­
mizfeier im 19. und 20. Jh., greift 0. Wiebel-Fanderl 
auf. Beigegebene Primizbilder illustrieren u. a . auch 
den sich wandelnden Geschmack. 
Die Zahl der kirchengeschichtlichen Abhandlungen 
ist gegenüber früheren Bänden zurückgegangen, was 
der Rezensent bedauernd zur Kenntnis nehmen 
muß. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

■ Für Kirche und Heimat. Festschrift Franz Loidl 
zum 80. Geburtstag, hg. von seinen Freunden und 
Schülern. (520, 12Abb.) Herold, Wien 1985. Brosch. 
S 420,-/DM 58,-. 

Obwohl es sich um die Festschrift für einen Kirchen­
historiker handelt, sind die geschichtlichen und kir­
chengeschichtlichen Themen des 40 Beiträge umfas­
senden Buches in der Minderzahl. Ich halte es aber 
für berechtigt, hier nur auf diese einzugehen. K. Ho­
nek stellt die Bibliothek des Wiener Erzbischofs Mil­
de (t 1853) vor, a llerdings zu schematisch, als daß 
man daraus weitreichende Schlüsse ziehen könnte. 
A. Leid/ schildert die dramatischen Vorgänge um die 
Arrondierung des Hochstifts Passau zur Zeit Kardi­
nal Firmians (1763-1783), ein erneuter Beleg für die 


